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Vorwort 

Wirtschaft und IT intensivieren kontinuierlich ihre gegensei-
tige Wechselbeziehung – sowohl in Ausbildung und Hoch-
schulbildung als auch in der alltäglichen Berufspraxis.  
So zielt dieses Buch darauf ab, grundlegende Wissensinhalte in 
12 Kernfächern in aller gebotenen Kürze darzustellen.  
Für wen ist das Buch gedacht? 

Angehende Studierende der technikorientierten BWL oder
wirtschaftsorientierten IT-Studiengänge haben mit diesem
Buch die Sicherheit, dass es das Kernwissen umfasst, das in
einem Bachelorstudium behandelt wird – und zu einem ge-
wissen Anteil oftmals gar vorausgesetzt wird.
Immer beliebter werden Fernstudiengänge in diesen Dis-
ziplinen. Das Buch ist eine ideale Ergänzung zu den spezi-
fischen Lehrbriefen und Online-Lern-Angeboten.
Vor allem betriebswirtschaftliche Kenntnisse werden zu-
nehmend in IT-Studiengängen vorausgesetzt und vermit-
telt, die auf den ersten Blick gar nicht erkennen lassen, dass
BWL im Nebenfach Bestandteil des Hochschulabschlusses
ist. Gerade hierfür eignet sich dieses Werk außerordentlich
gut.
Das Buch eignet sich darüber hinaus hervorragend für kauf-
männisch-technische Ausbildungswege und eine duale Aus-
bildung: begleitend oder als Lernergänzung.
Und schließlich profitieren berufliche Quereinsteiger von
diesem Buch. Wer weder in Ausbildung noch im Studium
oder in der bisherigen Berufspraxis keine Begegnung mit



6 Vorwort 

betriebs- oder informationstechnischen Themen bzw. Fra-
gestellungen hatte, kann mit diesem Werk die Sicherheit ge-
winnen, grundlegende Zusammenhänge zu verstehen.
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Kosten- und Leistungsrechnung

1 Zwecke der Kosten- und
Leistungsrechnung

Das Rechnungswesen dient der Erfassung, Verarbeitung und
Auswertung mengen- und wertmäßiger Informationen über
die wirtschaftlichen Aktivitäten einer Periode. Nach den Emp-
fängern dieser Informationen wird es in das externe und das
interne Rechnungswesen gegliedert. Das externe Rechnungs-
wesen umfasst die Bilanz- und die GuV-Rechnung. Es stellt 
Informationen für unternehmungsexterne Interessierte bereit, 
wie z. B. Anteilseigner und Gläubiger. Die Kosten- und Leis-
tungsrechnung ist ein Teilsystem des internen Rechnungs-
wesens. Es erfasst den bewerteten Einsatzgüterverbrauch für 
die Erstellung und Verwertung des Leistungsprogramms der
Unternehmung und bereitet diese Daten für die Zwecke un-
ternehmungsinterner Informationsempfänger auf.ff

Zu den Zwecken der Kosten- und Leistungsrechnung gehören

 die Ermittlung von Herstellungskosten für die Bewertung
selbst erstellter Anlagen sowie der Bestände fertiger und 
unfertiger Erzeugnisse in der Bilanz,

 die Unterstützung von Entscheidungen über das Leistungs-
programm der Unternehmung,

 die Erfolgskontrolle sowie

 die Wirtschaftlichkeitskontrolle.
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Extern Intern

Rechnungswesen

Bilanz

Gewinn- und
Verlustrechnung 

…

Kosten- und
Leistungsrechnung 

…

Ermittlung der
Herstellungs-

kosten

Unterstützung 
von Entschei-

dungen
Erfolgskontrolle Wirtschaftlich-

keitskontrolle

Kosten der 
Produkte

Kosten der 
Periode

Kosten der 
Kostenstellen

Für die Bewertung in der Bilanz und die Unterstützung von
Entscheidungen über das Leistungsprogramm sind die Kosten
der Produkte zu ermitteln. Um den Erfolg kontrollieren zu
können, sind die Kosten der Periode zu bestimmen und den e
Erlösen gegenüberzustellen. Zur Kontrolle der Wirtschaft-
lichkeit der Leistungserstellung und -verwertung werden die 
Kosten der Periode mit einer Normgröße verglichen. Bei die-
ser Normgröße kann es sich um die Kosten der Vorperiode
(Zeitvergleich) oder einer anderen Unternehmung (Betriebs-
vergleich) handeln. Als Normgröße können auch die Kosten 
geplant werden, die bei wirtschaftlicher Leistungserstellung
und -verwertung unter den gegebenen Bedingungen angefal-
len wären. Um die Verantwortlichkeit für Abweichungen der 
realisierten Kosten von der Normgröße feststellen zu können, 
wird dieser Vergleich nicht auf Unternehmungsebene, sondern
auf Kostenstellenebene durchgeführt. Für diesen Zweck sind 
deshalb auch die Kosten einzelner Kostenstellen zu ermit-
teln.
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Verständnisfragen

Haben Sie alles verstanden? Mit den folgenden Fragen kön-
nen Sie das Gelernte schnell prüfen:

1. Die Ermittlung der Kosten einer Rechnungsperiode ist
die Aufgabe der …AA

 Wirtschaftlichkeitskontrolle
 Erfolgskontrolleff
 Bilanz
 Gewinn- und Verlustrechnung
 Ermittlung der Herstellungskosten

2. Erläutern Sie die Einordnung der Kosten- und Leis-
tungsrechnung in das Rechnungswesen.

3. Die Zwecke der Kosten- und Leistungsrechnung werdenww
auch als Rechnungsziele der Kosten- und Leistungsrech-
nung bezeichnet. Nennen Sie die Rechnungsziele der
Kosten- und Leistungsrechnung.

4. Wie kann die Wirtschaftlichkeit kontrolliert werden?
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2 Gliederung der Kosten- und
Leistungsrechnung

Die Informationen über die Kosten der Periode, der Kosten-
stellen und der Produkte werden in den drei Teilrechnungen
der Kostenrechnung ermittelt:

 der Kostenartenrechnung,

 der Kostenstellenrechnung und

 der Kostenträgerrechnung mit

 der Kalkulation und

 der Betriebsergebnisrechnung.

Die Kostenartenrechnung ist eine reine Erfassungsrechnung
und gibt Auskunft über die Höhe der Kosten, die während
der Periode entstanden sind.

Die Kostenstellenrechnung informiert über die Höhe der g
Kosten, die in den einzelnen Kostenstellen angefallen sind.
Kostenstellen sind Teilbereiche der Unternehmung, für die 
Kosten gesondert erfasst, geplant, kontrolliert und verrechnet 
werden. In der Kostenträgerrechnung werden die Kosten den 
Kostenträgern zugerechnet, die sie verursacht haben. Kosten-
träger sind alle End- und Zwischenprodukte sowie die selbst 
erstellten Anlagegüter. Die Kostenträgerrechnung informiert
darüber, wofür die Kosten der Periode angefallen sind.

Die Kostenträgerrechnung umfasst die Kalkulation (Kosten-
trägerstückrechnung) und die Betriebsergebnisrechnung 
(Kostenträgerzeitrechnung). In der Kalkulationaa werden die
Kosten einem einzelnen Kostenträger zugerechnet. Ermittelt
werden die Selbstkosten, d. h. die Gesamtkosten eines Kosten-
trägers. In der Betriebsergebnisrechnung werden die Kosten g
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für die in der Periode abgesetzten Mengen aller Kostenträger 
ermittelt und den Periodenerlösen gegenübergestellt, um den 
Periodenerfolg zu bestimmen.

In den Teilrechnungen der Kostenrechnung wird angestrebt, 
die Kosten bei den Leistungen auszuweisen, für die sie an-
gefallen sind. Die Kostenrechnung wird deshalb um eine
Leistungsrechnung ergänzt. Diese weist die Leistungen der 
Unternehmung und der einzelnen Kostenstellen aus.

Kosten-
arten-

rechnung

Kosten-
stellen-

rechnung

Kosten-
träger-

rechnung

– Kalkulation
– Betriebsergebnisrechnung
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Verständnisfragen

Haben Sie alles verstanden? Mit den folgenden Fragen 
können Sie das Gelernte schnell prüfen:

1. Die Kostenträgerrechnung enthält …
  Kalkulation und Spesenrechnung
  Kalkulation und Betriebsergebnisrechnung
  Kalkulation und Stellenrechnung
  Kostenartenrechnung und Abrechnung
  Kostenstellenrechnung und Betriebsergebnisrechnung

2. In welche Teilrechnungen ist die Kostenrechnung geglie-
dert?

3. Warum wird die Kostenrechnung durch eine Leistungs-
rechnung ergänzt?
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3 Gegenstand der Kosten- und 
Leistungsrechnung

Kosten sind der bewertete sachzielbezogene Güterver-
brauch einer Periode. Mit dem Merkmal „sachzielbezogen“ 
wird zum Ausdruck gebracht, dass nur derjenige Güter-
verbrauch zu Kosten führt, der mit dem Leistungspro-
gramm der Unternehmung im Zusammenhang steht, d. h.
mit den am Markt abzusetzenden Produkten.

Um den Erfolg zu ermitteln, werden den Kosten die Erlöse
gegenübergestellt. Sie sind die bewertete, sachzielbezogene 
Güterentstehung einer Periode.

Unter der Leistung wird die art- und mengenmäßige Aus-
bringung einer Kostenstelle verstanden. Werden in einer
Kostenstelle verschiedenartige Leistungen erbracht, wird
die Leistung mit Hilfe einer Maßgröße gemessen, die diese 
Leistungsarten gleichnamig macht. Diese Maßgröße wird
als Bezugsgröße bezeichnet.

Als Bezugsgröße zur Messung der Leistung einer Mehrpro-
duktfertigung kann z. B. die Fertigungszeit herangezogen 
werden. In der Beschaffung kann die Leistung z. B. über die 
Anzahl der Bestellungen erfasst werden.

Im externen Rechnungswesen wird der Güterverbrauch über 
den Aufwand erfasst. Das ist der entsprechend den gesetz-
lichen Regeln meist mit Ausgaben bewertete gesamte Güter-
verbrauch einer Periode.
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Aufwand

Neutraler Aufwand

 Sachzielfremder Aufwand

 Außerordentlicher Aufwand

 Bewertungsbedingter Auf-
wand ...

Zweck-
aufwand

Grund-
kosten

Kalkulatorische Kosten

 Anderskosten

 Zusatzkosten

Kosten

Gesetzliche Regelungen legen die Art, den Umfang und die
Bewertung des Güterverbrauchs fest, der als Aufwand erfasst
werden darf.ff  Der als Aufwand abgebildete wertmäßige Gü-
terverbrauch kann sich deshalb von dem unterscheiden, der 
als Kosten in die Kostenrechnung eingeht. Der neutrale Auf-ff
wand ist der Teil des Aufwandes, dem keine Kosten oder Kos-
ten in anderer Höhe gegenüberstehen. Nach seinen Ursachen 
werden u. a. der sachzielfremde, der außerordentliche und der 
bewertungsbedingte Aufwand unterschieden.

Kalkulatorischen Kosten steht kein Aufwand (Zusatzkos-
ten) oder ein Aufwand in anderer Höhe (Anderskosten) 
gegenüber.

Für die Teile des Aufwandes (Kosten), die mit den Kosten 
(Aufwand) übereinstimmen, haben sich die Bezeichnungen
„Zweckaufwand“ und „Grundkosten“ durchgesetzt.

Neutraler Aufwand

Als Aufwand wird der gesamte Güterverbrauch der Periode 
erfasst. Dagegen wird nur der Güterverbrauch, der durch 
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die Realisation des Leistungsprogramms ausgelöst worden 
ist, als Kosten berücksichtigt. Hinter dem sachzielfremden 
Aufwand verbirgt sich der Güterverbrauch, der nicht für died
Realisation des Sachziels der Unternehmung angefallen ist.
Als Beispiel für den neutralen Aufwand können Spenden für
karitative Zwecke genannt werden.

Der außerordentliche Aufwand ist ein Güterverbrauch, der
nach Art oder Umfang im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit
ungewöhnlich ist, wie z.B. Schäden durch Brand. In die Kos-
tenrechnung wird dieser Güterverbrauch nicht einbezogen, da
er zu stark schwankenden Kosten im Zeitablauf führen wür-
de. Diese würden schwankende Produktkosten ergeben, die
Erfolgsinformationen der Betriebsergebnisrechnung verzerren,
eine Analyse der Erfolgsentwicklung erschweren und unter
Umständen sogar zu Fehlentscheidungen führen. An die Stelle 
des außerordentlichen Güterverbrauchs treten in der Kosten-
rechnung deshalb kalkulatorische Wagnisse. Durch sie wer-
den in der Kostenrechnung nicht versicherte Einzelwagnisse
in einer Höhe berücksichtigt, von der erwartet werden kann, 
dass die erfassten Kosten über einen längeren Zeitraum hin-
weg mit dem außerordentlichen Aufwand übereinstimmen.

Dem bewertungsbedingten Aufwand liegt ein mengenmä-
ßiger Güterverbrauch zugrunde, der im gleichen Umfang auch 
zu Kosten führt. Dieser Güterverbrauch wird im externen und
internen Rechnungswesen jedoch unterschiedlich bewertet.
Bewertungsunterschiede gibt es z. B. bei den Abschreibungen.
Der Wertansatz bilanzieller Abschreibungen unterliegt hanWW -
dels- und steuerrechtlichen Vorschriften. Diese werden nicht
zwingend in die Kostenrechnung übernommen, da über die
Abschreibungen in der Kostenrechnung (kalkulatorische Ab-
schreibungen) der auf die Periode entfallende Werteverzehr 
der Anlagegüter möglichst exakt erfasst werden sollte.
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Kalkulatorische Kosten

Zusatzkosten liegt der Verbrauch und die Nutzung von Gü-
tern zugrunde, die nicht mit Ausgaben verbunden sind und 
damit auch nicht zu Aufwand führen. Zu den Zusatzkosten 
zählen der kalkulatorische Unternehmerlohn und die kalkula-
torischen Mieten. Anderskosten steht ein Aufwand in anderer
Höhe gegenüber, d. h. ein außerordentlicher oder ein bewer-
tungsbedingter Aufwand. Anderskosten sind die kalkulato-
rischen Abschreibungen, die kalkulatorischen Wagnisse und
die kalkulatorischen Zinsen.

Der kalkulatorische Unternehmerlohn findet in Einzelun-
ternehmen und Personengesellschaften Eingang in die Kos-
tenrechnung. Bei diesen Rechtsformen ist der Wert der Ar-
beitsleistung, die der Eigentümer, ein Gesellschafter oder die
ohne feste Entlohnung mitarbeitenden Angehörigen erbringen,
über den Gewinn zu entgelten und darf im externen Rech-
nungswesen nicht als Aufwand erfasst werden. Durch die Er-
fassung des kalkulatorischen Unternehmerlohns in der Kosten-
rechnung soll zum einen die Vergleichbarkeit der Kosten von
Unternehmungen verschiedener Rechtsformen herbeigeführt 
werden. Zum anderen wird damit die vollständige Erfassung
des Güterverzehrs einer Periode angestrebt. Aus diesem Grund
werden in der Kostenrechnung für Anlagegüter, die der Unter-
nehmung unentgeltlich oder zu Mieten unterhalb der üblichen
Höhe zur Verfügung stehen, kalkulatorische Mieten erfasst.

Im externen Rechnungswesen werden die tatsächlich gezahl-
ten Fremdkapitalzinsen als Aufwand berücksichtigt. Die Er-
fassung nur dieser Fremdkapitalzinsen wird für die Kosten-
rechnung überwiegend abgelehnt, da dadurch die Höhe der 
Kosten vom Verhältnis zwischen Eigen- und Fremdkapital 
abhängig wäre.
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In der Kostenrechnung werden deshalb kalkulatorische Zin-
sen erfasst, d. h. Zinsen auf das Eigen- und das Fremdkapital 
der Unternehmung auf der Basis eines einheitlichen Zins-
satzes.

Verständnisfragen

Haben Sie alles verstanden? Mit den folgenden Fragen kön-
nen Sie das Gelernte schnell prüfen:

1. Die Teile des Aufwandes (Kosten), die mit den Kosten
(Aufwand) übereinstimmen, sind …

 Zeitaufwand und Zusatzkosten
 Investition und Anderskosten
 Zweckaufwand und Grundkosten
 Zweckaufwand und kalkulatorische Kosten
 Außerordentlicher Aufwand und Grundkosten

2. Nach der Ursache können verschiedene Arten des neu-
tralen Aufwands unterschieden werden. Erläutern Sie
diese verschiedenen Formen des neutralen Aufwands.

3. Was wird unter den kalkulatorischen Kosten verstan-
den?

4. Nennen Sie Beispiele für Zusatz- und Anderskosten.

5. Was wird unter dem kalkulatorischen Unternehmerlohn
verstanden? Aus welchen Gründen wird er in der Kosten-
rechnung erfasst?
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6. Führen die folgenden Geschäftsvorfälle in einer Un-
ternehmung, die Fahrräder produziert, zu neutralem
Aufwff and, Zweckaufwand/Grundkosten, Anderskosten 
oder Zusatzkosten?

Die Zinsen für einen Bank-kk
kredit werden bezahlt.

Die Rechnung für Reifen
wird beglichen.

Eine Maschine ist für 
100.000 € angeschafft wor-
den. Bilanziell wird sie mit
10 % pro Jahr abgeschrie-
ben. In der Kostenrechnung 
wird sie mit 7,5% pro Jahr
abgeschrieben.

Ein Kunde hat Insolvenz 
angemeldet. Die Unterneh-
mung wird informiert, dass
25 % der Forderung gegen-
über dem Kunden in Höhe
von 50.000 € beglichen wer-
den.

Für das betriebsnotwendige 
Kapital sind 12.000.000 € 
ermittelt worden. Der kal-
kulatorische Zinssatz liegt 
bei 8,5 %.
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Zu ihrem 350. Geburtstag 
werden einer Universität 50 
Fahrräder in den Universi-
tätsfarben für die Aktion
„campusrad“ auf Dauer zur 
Verfügung gestellt.
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4 Kostenartenrechnung

Aufgabe der Kostenartenrechnung ist es, die Kosten einer
Periode kostenartenweise zu erfassen, die Kostenhöhe fest-
zustellen und die Kosten nach ihrer Zurechenbarkeit zu den 
Kostenträgern zu gliedern. Kostenarten werden durch die
Art des verbrauchten Einsatzgutes abgegrenzt. Beispiele für 
Kostenarten sind Materialkosten, Personalkosten, Abschrei-
bungen und Zinsen. Nach ihrer Zurechenbarkeit zu den Kos-
tenträgern werden die Kosten in der Kostenartenrechnung in 
Einzel- und Gemeinkosten gegliedert.

Einzelkosten fallen ausschließlich für einen Kostenträger 
an und können bei diesem erfasst werden. Sie können die-
sem Kostenträger deshalb direkt zugeordnet werden.

Gemeinkosten sind die Kosten, die entweder für meh-
rere Kostenträger gemeinsam anfallen oder für mehrere 
Kostenträger gemeinsam erfasst werden. Sie können einem
Kostenträger nicht direkt zugeordnet, sondern nur indi-
rekt über Hilfsgrößen zugerechnet werden. Einzel- und 
Gemeinkosten werden in der Kostenrechnung nach un-
terschiedlichen Verfahren auf die Kostenträger verrechnet.
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Kostenartenrechnung

Gemeinkosten Einzelkosten Sondereinzelkosten

Kostenstellenrechnung

Kostenstelle
Kostenart

Materi-
alstelle

Fertigungs-
stelle

Verwal-
tungsstelle

Vertriebs-
stelle

Gehälter
Hilfslöhne
…

Kostenstellenkosten

Gemeinkosten-
zuschlagssatz

Kalkulation Betriebsergebnisrechnung

Produkt
Kostenart 1 … N

Kosten Erlöse

Produkt 1
…

Produkt N
(Perioden-
verlust)

Produkt 1
…

Produkt N
Perioden-
gewinn

Materialeinzelkosten
Materialgemeinkosten
…

Produktkosten

(1)(2)

(3)

Die Einzelkosten werden aus der Kostenartenrechnung un-
mittelbar in die Kostenträgerrechnung übernommen und den 
Kostenträgern direkt zugeordnet (1). Nach diesem Verfahren 
werden Materialeinzelkosten und Fertigungslöhne auf die
Kostenträger verrechnet. Materialeinzelkosten sind der direkt
bei den Kostenträgern erfasste bewertete Materialverbrauch.
Sie fallen für Rohstoffe, Einzelteile und Baugruppen anff . Ferti-
gungslöhne sind die Summe aus den Entgelten für unmittel-
bar an den Kostenträgern erbrachte Arbeitsleistungen und den
zugehörigen Sozialkosten.


